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Umfrage zum Stand 

arbeitsorientierter Arbeitswissenschaft 

I. Geschichte der Arbeits~nschaft 

Wer versucht, sich einen Überblick über die Erkenntnisse der Arbeitswissenschaft 

zu verschaffen, und nach Handlungsorientierungen sucht, wird sehr bald eine Erfah-
rungen machen müssen, die einem Orientierungsbedürfnis diametral entgegensteht: 
Die eine Wissenschaft von der Arbeit existiert nicht. Stattdessen findet sich ein Kon-
glomerat von wissenschaftlichen Teildisziplinen sowie Anhäufung von Wissen über 
Arbeitsbelastungen, ergonomische Gestaltungshinweise über Arbeitsgeräte und Betä-

tigungsorgane, in seiner Vielfalt nur begrenzt durch die Buntheit verschiedenster Ar-
beitsverrichtungen. Vertreter der Arbeitswissenschaft wie Fürstenberg, die durch eine 
„Krise der Arbeitswissenschaft" zu einer Rückbesinnung auf die wissenschaftlichen 
Grundlagen des eigenen Tuns angehalten werden, sehen den Grund für den beklagten 
Zustand darin, daß ausschließlich „praktische Bedürfnisse, die bei der Intensivierung 
der industriellen Produktionsweise vermehrt auftraten", die Entwicklung der Arbeits-
wissenschaft steuerten (Fürstenberg 1975, S.61). ,,Jahrzehntelang wurde die Arbeits-
wissenschaft nicht so sehr als Grundwissenschaft von der Arbeit betrieben, sondern 
eher als eine das Grund\vissen verschiedener Einzeldisziplinen auswertende angewand-
te Wissenschaft, ja sogar häutig als Hilfswissenschaft der Rationalisierungsexperten" 
(ebd.). Medizin, Physiologie, Psychologie, Pädagogik, Soziologie etc. wurden heran-
gezogen und mußten aus der betrieblichen Praxis entspringende Probleme lösen hel-
fen, wie sie die jeweils gegebene Arbeit entstehen ließ. Die Erarbeitung einer Theorie 
über die menschliche Arbeit blieb außerhalb der wissenschaftlichen Anstrengung; sie 
hätte die Reflektion über das eigene Tun und die Beurteilung vorgefundener Arbeits-
bedingungen fruchtbar machen können. 

Der Praktizismus der Arbeitswissenschaft provoziert geradezu kritische und entlar-
vende Darstellungen ihrer Geschichte. Der Einsatz arbeitswissenschaftlicher Mjttel für 
die Steigerung der Produktivität dient in der profitorientierten Produktionsweise den 
Anwendern der menschlichen Arbeitskräfte. Daß diese Interessen im Gegensatz ste-
hen zu denen der arbeitenden Menschen, läßt sich ablesen an dem Kampf der Unter-
nehmer um die Motivation der Produzenten. Die Geschichte der Arbeitswissenschaft 
tritt dann hervor als eine Geschichte zunehmend ausgefeilterer und wirksamerer Moti-
vienmgstechniken (vgl. Volpert 1974, 1975). Aufklärung und „Entmystifizierung" ei-
ner Wissenschaft sind das Ziel, welche - wie Hinrichs am Beispiel der Psychotechnik 
vorführt - ,,bei vorgeblicher Wertneutralität und permanenter Berufung auf 'den 
Menschen' sich qua Methode und Z ielsetzwlg gleichwohl in den Dienst bürgerlicher 

Herrschaft stellen ließ" (Hinrichs 1977, S.44). 
Über die Absichten betrieblicher Herrschaftsinteressen läßt sich einiges erfahren; 

wie aber die Praxis der Arbeitswissenschaftler funktionieren konnte, welche Erkennt-
nisse Ober die arbeitenden Menschen darin eingingen - dies läßt sich erst aufzeigen, 
wenn „die Entwicklung der menschlichen Arbeit ... , die durch die Produktivkraftent-
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wicklung bedingte Art der Betätigung der Menschen bei ihrer Arbei t", als Ge-
genstand der arbeitswissenschaftlichen Praxis in die Betrachtung einbezogen 
wird. Die Abfolge arbeitswissenschaftlicher Motivierungstechniken wird er-
kennbar als gleichzeitiges Fortschreiten in der Erkenntnis über den arbeitenden 
Menschen (vgl. Haug 1977). Schrittweise verändert sich das Arbei terbild, wie 
es die Arbeitswissenschaftler zu verwirklichen suchen, bis aus der anzuwenden-
den „Hand" bedürftige, soziale und mit Interesse am Inhalt der Arbeit begab-
te Wesen geworden sind und der Rückgriff auf das Menschenbild des Materia-
lismus bewußt erfolgt (vgl. Ulich 1978): Taylor ergänzte die Vorstellung vom 

· Arbeiter als „Kraftmaschine", indem er den Lohn systematisch als Hand-
lungsmotiv der Arbeiter einsetzte. Rekrutierungsbedürfnisse, Anlernnotwen-
digkeiten im Zuge der Elektrifizierung und Mechanisierung industrieller Arbeit 
ließen Münsterberg in den USA und die Psychotechniker im Deutschland der 
Weimarer Zeit zum Zwecke des zielgerichteten Arbeitskräfteeinsatzes Instru-
mente der Eignungsdiagnostik, der Berufsberatung etc. schaffen, mit denen 
die Besonderheiten der psychischen Anforderungen eines jeden Berufs wissen-
schaftlich erfaßt werden sollten . Die Hawthorne-Studien von Mayo rückten 
die sozialen Bedürfnisse der Arbeiter in das Bewußtsein und in neuerer Zeit 
sind es job-enrichement und job-enlargement, die den Inhalt der Arbeitstätig-
keit als Motivator einsetzen. 

Die Entwicklung der Arbeit trieb derart den Erkenntnisfortschritt über 
menschliche Arbeit an; weiterhin aber stand in dieser Phase der Arbeitswissen-
schaft der Zweck des Einsatzes auch der fortgeschrittenen Erkenntnisse, die 
Produktivitätssteigerung, im Gegensatz zu den Interessen der Produzenten, so 
daß den Arbeitswissenschaftlern offenbar auch weiterhin eine Entscheidung 
zwischen Ökonomie und Humanität aufgezwungen wurde. Welches aber wäre 
die humane Alternative zu einer arbeitswissenschaftlichen Praxis, die nach den 
Befindlichkeiten und Interessen der Produzenten nur insoweit fragt, als sie 
Einfluß auf die Produktivität haben, und in diesem Maße die Arbeiter dann 
auch als Arbeiter lebendig hält? Wie könnten Werte wie „Selbstverwirklichung 
in der Arbeit", ,,Humanität" und „Emanzipation" im Handeln der Arbeits-
wissenschaftler praktisch werden, wenn die Entwicklungsstufe der Arbeit nur 
Gestaltungsraum für das Aussehen der Bedienungsknöpfe, -hebe! und -skaten 
und der äußeren Umgebung bietet? Der Praktizismus der Arbeitswissenschaft 
und ihre beklagte Krise finden einen gemeinsamen Grund: die industrielle Ar-
beit ließ keine Perspektive menschlichen Arbeitens erkennen, welche von einer 
Wissenschaft der Arbeit theoretisch und wissenschaftlich hätte fundiert wer-
den können, so daß die praktischen Eingriffe der Arbeitswissenschaftler immer 
nur von dem Standpunkt der Produktivitätssteigerung und damit der Anwen-
der der Arbeitskräfte erfolgten. 

In der Industrialisierungsphase der Weimarer Republik entstand ein Bedarf 
nach wissenschaftlicher Durchdringung der subjektiven Arbeitsbedingungen, 
die Disziplinen der angewandten Psychologie konnten sich a n den Hochschu-
len verankern; und auf den so vorgezeichneten Wegen wurden noch bis in die 
60er Jahre hinein ergonomische Forschungen in großem Umfang betrieben 
(vgl. Dorsch 1963; RKW 1963). Sehr bald setzte dann aber eine „Spaltungsbe-
wegung" ein: arbeitswissenschaftliche Lehre und Forschung wurden vollkom-
men aus den Sozialwissenschaften verdrängt und drohen, zu einem Anhängsel 
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ingenieurwissenschaftlicher Ausbildung degradiert zu werden (vgl. Fürsten-
berg 1975); im Gegenzug zu der sich fast ausschließlich auf die Erforschung 
von Belastungen beschränkenden Arbeitswissenschaft (vgl. Rohmert und Luc-
zak 1974) zogen Sozialpsychologie und handlungstheoretische Ansätze in die 
Betriebe ein (vgl. Ulich 1975). Derart einschneidende Entwicklungen und Ver-
schiebungen in den mit Arbeit befaßten Wissenschaften lenken den Blick auf 
mögliche Veränderungen in der Arbeit selbst; Probleme und Fragen, die nur 
durch neu zur Anwendung gelangende wissenschaftliche Ansätze bewältigt 
werden können, müssen letztlich einer neuen Art des Produzierens entstam-
men. 

Zu nahezu gleicher Zeit erlebte die Industrie- und Arbeitssoziologie eine 
,,Renaissance": .,Prozesse beschleunigter Veränderungen von Wirtschafts-
und Beschäftigungsstrukturen, Produktionsprozessen und Arbeitsformen 
weckten einen rasch wachsenden gesellschaftlichen Bedarf an Daten und Ana-
lysen" (Lutz und Schmidt 1977, S.165). Ähnlich wie der Rationalisierungs-
schub in den 20er Jahren einen Druck auf die wissenschaftliche Durchdringung 
der subjektiven Bedingungen der Arbeitstätigkeiten ausübte, wirft die Umwäl-
zung der Produktionsweise zur Automation Probleme a uf, die von Seiten der 
Wissenschaften mehr erfordern „als die Eignungstests der Arbeitspsychologie, 
anderes als die an der Verhaltensforschung orientierte Betriebssoziologie" und 
mehr Orientierung am Menschen „als die bisherige von Ingenieurwissenschaft-
lern betriebene Arbeitsplatzwissenschaft" (Haug 1977, S.72). Die auch heute 
noch die empirische Sozialforschung dominierenden außeruniversitären Insti-
tute wie das ISF, SoFi etc. werden gegründet und wenden sich neuen Themen 
zu: Untersuchungen von „ im Rahmen des Beschäftigungssystems sich vollzie-
hender Bildungsprozesse" und insbesondere von „Austauschbeziehungen zwi-
schen Beschäftigungs- und Bildungssystem (wurden) unter dem Eindruck der 
Krise des Bildungssystems zu einem zentralen Schwerpunkt" (Brandt 1976). 
Die neuen Aufgaben erfordern neue Forschungsinstrumentarien; die „Er-
kenntnis einer notwendigen theoretischen Begründung industriesoziologischer 
Begriffe, Fragestellungen und Aussagen" wurde thematisiert und mit der Re-
zeption der Marxschen Kritik der politischen Ökonomie wurden die Theoriede-
fizite angegangen (Lutz und Schmidt 1977, S. 220). Die Gesellschaftlichkeit 
menschlicher Arbeit rückte ins wissenschaftliche Blickfeld; die Einwirkungen 
der bestimmenden lnteressen auf die Arbeitsgestaltungen und -anforderungen 
wurden untersucht, die vorgefundene Arbeit wurde zunehmend als etwas Ge-
machtes und daher auch im Interesse der Arbeitenden zu Gestaltendes begrif-
fen. Kritische Auseinandersetzungen mit diesen Untersuchungen lassen ein 
noch zu Lberwindendes Defizit erkennen: der widersprüchlichen Entwicklung 
der Arbeit in dieser Gesellschaft kann nicht Rechnung getragen werden, wenn 
lediglich das Einwiri<en der Kapitalinteressen auf diese Arbeit analysiert wird 
(vgl. AS 19, 1978; AS 31 , 1978). Erst die Geschichte der Arbeitstätigkeiten lie-
fert den Maßstab, der anzugeben vermag, ob in den Veränderungen der Arbeit 
aufgrund der automatischen Produktionsweise ein zu nutzender Fortschritt in 
Richtung Verwissenschaftlichung, vermehrter Kollektivität etc. sich durch-
setzt. 
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II. Arbeitswissenschaft und Humanisierung der Arbeit 

Die Umwälzung der Produktionsweise zur Automation hat Rückwirkungen 
auch auf die Betrachtungsweise der nichtautomatisierten Produktion. Auto-
mation ergreift ja nicht mit einem Schlage den gesamten Umkreis der gesell-
schaftlichen Arbeit. Die Gleichzeitigkeit des Ungleichzeitigen reicht von der 
Programmierung elektronischer Prozeßsteuerung bis zu Tätigkeiten, die ein 
Taylor zynischerweise jedoch wirklichkeitsnah auf der Entwicklungsstufe eines 
abgerichteten Gorillas ansiedelte. Wenn Arbeitstätigkeiten - wenn auch in ih-
rer Lohnform gehemmt und nur widersprüchlich - zunehmend klarer hervor-
treten lassen, was wahrhaft menschliche Arbeit sein kann: Entfaltung der pro-
duktiven Potenzen, Menschwerdung, dann muß umso mehr als Skandal öf-
fentlich werden, daß immer noch Arbeiter auf die Teilfunktion einer Maschine 
reduziert und, dieser nicht unähnlich, abgeschrieben und „verschrottet" wer-
den. Von den bereits entwickelteren Arbeitstätigkeiten geht ein Bedürfnisdruck 
aus nach weniger entmenschlicherender Arbeit: ,,Die Abneigung gegen Tätig-
keiten, die wenig Gelegenheit bieten, Initiative und Verantwortungsbewußtsein 
zu zeigen, nimmt zu", heißt es mit äußerster Zurückhaltung im Forschungs-
programm „Humanisierung des Arbeitslebens". Daß ein solches Forschungs-
programm in den 70er Jahren aufgebaut wurde, mit Finanzmitteln des BMFT, 
die von 12,7 Mio DM 1974 auf 78 Mio DM 1978 stiegen, hat seinen Grund in 
den zunehmend diskrepanten Entwicklungen der gesellschaftlichen Arbeit. 
80 OJo der Fördermittel werden für die Veränderung bestehender bzw. die Her-
stellung neuer Anlagen, Verfahren oder Produkte aufgewendet. In die restli-
chen 20 % teilen sich anwendungsorientierte Grundlagenforschung und 
arbeits- und sozialwissenschaftliche Begleitforschung (Pöhler 1977, S. 10). Die 
Ziele des Programms sind die folgenden: 
-,.Erarbeitung von Schutzdaten, Richtwerten, Mindestanforderungen an Ma-

schinen, Anlagen und Arbeitsstätten" 
-.,Entwicklung von menschengerechten Arbeitstechnologien" (das schließt 

die Entwicklung neuer Maschinen und Handhabungssysteme, Steuer- und 
Kontrollvorrichtungen oder neuer Transportmittel für belastende Arbeits-
plätze ebenso ein wie die Untersuchung neuer Arbeitsverfahren und Produk-
te auf mögliche nachteilige Auswirkungen) 

-.,Erarbeitung von beispielhaften Vorschlägen und Modellen für die Arbeits-
organisation und die Gestaltung von Arbeitsplätzen" 

-., Verbreitung und Anwendung wissenschaftlicher Erkenntnisse und Be-
triebsserfahrungeri''. 
Berichten über den Stand der Arbeiten zufolge liegen die Schwerpunkte bei 

den arbeitsorganisatorischen Projekten (etwa Gruppenarbeitsversuche, die 
Kontrolle, Arbeitseinteilung und Reparaturen einschließen), bei ergonomi-
schen Verbesserungen (von der Konstruktion eines geräuscharmen hydrauli-
schen Bohrhammers bis zur Entwicklung einer Schweißbrille, die sich beim 
Aufblitzen des Lichtbogens von selbst abdunkelt) und bei Technologien zum 
Abbau körperlicher Schwerarbeit und monotoner Kurztaktarbeit. So unbe-
streitbar solche Projekte und Entwicklungen Verbesserungen fUr den Arbeiter 
bringen, der Orientierungspunkt der hier zum Einsatz gelangenden Arbeitswis-
senschaften ist der Erhalt der Arbeitskraft in ihren jeweils dominant vernutz-
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ten Bewegungs- und Wahrnehmungsorganen, Antrieben und Regulationen. 
Die arbeitende Persönlichkeit erscheint aufgelöst in ihre einzelnen Gliedmaße, 
deren organisches Überleben gesichert werden soll. Ob bewußt oder nicht, ent-
wickelt sich diese Art von Arbeitswissenschaften ihre Fragen und Ergebnisse 
von einem mit dem Kapitalinteresse deckungsgleichen Standpunkt aus, dem 
die arbeitende Persönlichkeit nichts weiter ist als möglichst störungsfrei zu ver-
brauchende Kraft für profitbringende Produktion (vgl. Haug 1978). 

Eine weitergehende Perspektive eröffnet das Humanisierungs-Programm 
erst dort, wo eine Überwindung der Orientierung auf die zerstückelte Arbeit~-
kraft sich andeutet: Von 1974 bis 1977 hat das BMFT ca. 30 Mio DM für die 
Entwicklung von automatischen Handhabungssystemen aufgewandt. Humani-
sierung wird hier tendenziell identisch mit persönlichkeitsförderlicher Produk-
tivkraftentwicklung. Daß freilich nicht deren systematisch wissenschaftliche 
Analyse den Hintergrund dieser Maßnahme bildet, sondern der Druck der 
wirklichen Bewegung, erhellt aus der einschränkenden Bemerkung, Industrie-
roboter sollten „bei eindeutig menschenunwürdigen Arbeitsplätzen" bei „be-
sonders monotoner, nervtötender oder gesundheitsschädlicher Arbeit" einge-

setzt werden (BMIT-1978, S.70), dort also, wo die Arbeit wirk lich lebendigen 

Leibs nicht mehr zu machen ist, wo „selbst ausländische Arbeitskraft" sich 
verweigert. So wird etwa gegenwärtig an der Entwicklung von Gießverfahren 
gearbeitet, bei denen die fürchterliche Tätigkeit des Gußputzens wegfällt; er-
klärlich, wenn aus den Betrieben berichtet wird, die ersten deutschen Worte, 
die ein türkischer Arbeiter lerne, seien „Nix Putzerei" (Matthöfer 1976, S.22). 
Solche Technologien ersetzen Arbeitsplätze; hinsichtlich ihrer Produktion, 
Programmierung, Instandhaltung etc. schaffen sie auch neue; hier sind Bewe-
gungen, die über Betrieb und Branche hinausreichen und infolgedessen auf ge-
sellschaftliche Planung drängen. Wiederum mehr dem realen Druck, denn wis-
senschaftlicher Einsicht sich verdankend, klingt das in der sozialpartnerschaft-
lich orientierten Forderung des BMFT noch an: ,,Auch wenn heute die Hand-
habungsautomaten noch nicht in größerem Umfang eingesetzt werden, sollten 
sich Gewerkschaften, Wissenschaft, Staat und Unternehmen schon heute an ei-
nen Tisch setzen, um einen denkbaren Prozeß des breiten Einsatzes dieser Au-
tomaten frühzeitig in den Griff zu bekommen." (BMFT-Mitteilungen, 7, 1978, 
S.70) 

Noch einen Schritt weiter führt es, wenn Humanisierungsforschung pro-
spektiv, auf zukünftige, erst noch zu entwerfende Arbeitsplätze und Tätig-
keitszusammenhänge orientiert wird. So wird etwa das technologische Zusam-
menwachsen von Nachrichtentechnik, Daten- und Textverarbeitung in den 
Verwaltungen gravierende Konsequenzen für Arbeitsabläufe und -anforderun-

gen haben: ,, Wir müssen solche Veränderungen frühzeitig erkennen und die 
vermutlichen Auswirkungen genau analysieren." Erst eine solche prognostisch 
gerichtete Forschung verhel fe dazu, .,bei der Einführung DY-gestützter Büro-
systeme Fehler der ersten industriellen Revolution (zu) vermeiden." (Hauff 
1978, S.3) Eine Großforschungseinrichtung wie die Gesellschaft für Mathema-
tik und Datenverarbeitung hat aus der Einsicht, daß „ wir heute zwar absehen 
können, welche Technologien auf uns zukommen, aber die Entwicklung adä-
quater Einsatzmöglichkeiten und -methoden sehr viel länger dauert als die 
technologische Entwicklung bzw. Geräteentwicklung selbst", den Anteil der 
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,sozioökonomischen 'Querschnittsprojekte'" am gesamten Forschungspro-
gramm sehr gesteigert (Krückeberg 1978, S.4). 

III. Perspektiven einer arbeitsorientierten Arbeitswissenschaft 

Die unter dem Stichwort Humanisierung der Arbeitswelt eröffnete Reform-
bewegung, die es mit großer finanzieller Unterstiltzung der Bundesregierung 
den Unternehmern erlaubte, arbeiterfreundliche Maßnahmen im eignen Inter-
esse durchzuführen und so für eine Weile eine scheinbare Einigungsmöglich-
keit zwischen Kapital und Arbeit hervorbrachte, wurde durch die Krise der Ar-
beitslosigkeit auf jede Weise in Frage gestellt. Der friedliche Reformeifer sieht 
sich durch die ringsum verlorenen Arbeitsplätze als Ganzer in Frage gestellt. 
Soll man um die Verbesserung einzelner Arbeitsplätze kämpfen, wo Arbeitslo-
sigkeit droht? Die Unternehmer sitzen mal wieder deutlich am längeren Hebel, 
können sie doch bei allzu umfassenden Forderungen nach Verbesserungen mit 
„Rationalisierung" drohen - eine Drohung, die im übrigen schon deshalb 
realistisch ist, weil auf Arbeitsplatzverbesserungen durch technische Innova-
tion besonders hohe Regierungsprämien stehen - und was ist technische Inno-
vation in diesem Zusammenhang anderes als Abschaffung von Arbeit, in unse-
ren Verhältnissen identisch mit Abschaffung von Arbeitsplätzen? Neumalge-
scheite Karikaturisten zeichnen den aufkommenden Konflikt schon als einen 
innerhalb der Arbeiterklasse, wenn sie z.B. eine Demonstration zum 1. Mai um 
bessere Arbeitsplätze mit wohlgenährten Bürgern als Arbeiter besetzen, die ih-
re sich mit Parolen gegen Arbeitslosigkeit anschließenden Kollegen von der De-
monstration ausschließen. 

Entscheidend wird die Humanisierungs-Reformpolitik durch die Arbeitslo-
sigkeit gewissermaßen von ihren theoretischen Grundlagen her in Frage ge-
stellt. Der drohende Verlust von Arbeit bedeutet heutzutage nicht unmittelbar 
und nicht zwangsläufig, daß einer materielle Not erleiden muß. Warum ist 
dann Arbeitslosigkeit so schlimm? (Man wird bei der Darstellung der Umfrage 
sehen, daß die meisten Untersuchungen sich in der Tat mit den psychischen 
Folgen von Arbeitslosigkeit beschäftigen - die Not also, die dem seelischen 
Befinden aus der Arbeitslosigkeit erwächst, als gegeben voraussetzen .) Und 
was ist an Arbeitslosigkeit krankmachend und - bezogen auf die Humanisie-
rungsforschung und weiter auf die Arbeitswissenschaft insgesamt-, wo hatte 
die Bedeutung von Arbeit für die Einzelnen bislang ihren Ort in den mit der 
Vermenschlichung von Arbeitsplätzen befaßten Wissenschaften? Die Arbeits-
wissenschaftler kümmerten sich zunächst um die Arbeiter, um ihre Arbeits-
kraft zu erhalten. Daß dies nicht nur im Interesse der Unternehmer geschah, 
sondern auch für die Arbeiter - wörtlich genommen - überlebensnotwendig 
war, liegt auf der Hand. Dennoch trat der Arbeiter in so verfahrenden Wissen-
schaften als Objekt auf, einseitig gefaßt von seiner Organseite. So wurden und 
werden ergonomische und arbeitsmedizinische Forschungen betrieben über alle 
die Bedingungen, die das organismische Überleben beeinträchtigen. Im Laufe 
der Entwicklung der Arbeit kamen, immer noch vom Standpunkt des Ge-
brauchs der Ware Arbeitskraft, mit wachsenden Motivationsproblemen die 
Untersuchungen über die verschiedenen Bedürfnisse (soziale, inhaltliche) der 
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Arbeiter für ihre Arbeit hinzu. Die aktuelle Tatsache der Arbeitslosigkeit - al-
so die Abwesenheit von Arbeit - stößt die Arbeitswissenschaftler erneut dar-
auf, daß Arbeitswissenschaft andersherum zu verfahren hätte, nicht vom Nut-
zen der Arbeiter für die zu verrichtende Arbeit auszugehen hat, sondern - in-
dem sie den Arbeiter als Zweck und nicht als Mittel nimmt - den Nutzen der 
Arbeit für die Arbeiter untersuchen muß. 

Obgleich der Arbeiter nur als Ware Arbeitskraft genutzt wird , bedeutet Ver-
lust der Arbeit für ihn Bedrohung auch seiner psychischen Lebensfähigkeiten . 
Eine arbeitsorientierte Arbeitswissenschaft hätte sich diesem Widerspruch der 

Entwicklung von Subjektivität in entfremdenden Arbeitsverhältnissen zu stel-
len und zunächst zu erforschen, was Arbeit überhaupt ist, was sie für die gesell-
schaftlichen Menschen - ihre individuelle und ihre kollektive Entwicklung be-
deutet. Die widersprüchliche Bewegung der Entwicklung gesellschaftlicher Ar-
beit in dieser Gesellschaft wäre zu untersuchen und unter dem Gesichtspunkt 
der Entwicklung des Einzelnen in der Arbeit wäre zu prüfen , wie Arbeitstätig-
keiten heute aussehen, wie sie aussehen sollten, um Lernen, Entwicklungsmög-
lichkeiten überhaupt zu gewährleisten. Unter dem Gesichtspunkt der notwen-
digen gesellschaftlichen Sinnhaftigkeit des Arbeitshandelns wären im Einzel-
nen die Möglichkeiten dafür zu zeigen, in der Perspektive der Beherrschung 
der gesellschaftlichen Entwicklung durch die Arbeitenden. Die Arbeitsfor-
schung kann sich kaum allein mit der Analyse des Arbeitshandelns begnügen. 
Indem Fragen der Motivation, der Kooperation, des gesellschaftlichen Han-
delns, des Lernens einbezogen sein müssen, erstreckt sich sinnvolle Arbeitswis-
senschaft auch auf die Lebensbereiche, die unter dem Stichwort „ Lebensquali-
tät" zur Entwicklung der Persönlichkeit dazugehören (Umweltpolitik, Stadt-
und Regionalplanung etc.). Es sind dies im übrigen für die Arbeitswissen-
schaftler nicht gänzlich neue Gebiete. Allerdings ist der Standpunkt der Ent-
wicklung des Einzelnen neu. In Untersuchungen über die Auswirkungen von 
Nacht- und Schichtarbeit, über Handlungsbereitschaft, Unfallverhalten, Ar-

beitsstörungen etc. werden ebenso solche Gebiete einbezogen, wie auch die 
Freizeitpolitik der Betriebe durch ihre Praxis vom Wissen um die Bedeutung 
dieser Bereiche fü r die arbeitenden Menschen als Arbeitende zeugt. 

Arbeitswissenschaft vom Standpunkt der Entwicklung des Einzelnen wie der 
der Gesellschaft betreiben heißt zwangsläufig in die Konstitution von Wissen-
schaft den Standpunkt der Arbeiter aufnehmen. Eine solche Umkehrung bis-
her gewohnter Betrachtung bedeutet aber auch, die bisher gewonnenen Daten 
neu zu untersuchen, jedenfalls neu zu interpretieren. So sind beispielsweise die 
ergonomischen Untersuchungen über die Belastung oder die Aufmerksamkeit, 
die man einem Menschen abverlangen kann, ohne daß seine Arbeitsfähigkeit 
nachläßt , auf der einen Seite unmenschlich, weil sie unmenschliche Arbeiten le-
diglich in so kleine Stücke teilen oder durch Pausen aunockern, daß die Arbeit 
„zumu tbar" wird . Unter dem Gesichtspunkt der Entwicklung individueller 
Fähigkeiten und Möglichkeiten zur Subjektwerdung in der Arbeit ist a lle sol-
che Arbeit vermutlich überhaupt nicht zumutbar - auch nicht , wenn genü-
gend Pausen eingeschaltet werden oder Gymnastik dazwischengelegt wird . Wo 
auf der anderen Seite es aber nur darum geht, eine „unmenschliche" Arbeit er-
träglicher zu machen, müssen solche Untersuchungen, die die spezifisch 
menschlichen Fä higkeiten ja außer Acht lassen, die Belastbarkeit des Men-
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sehen für von ihm gewollte Zwecke viel zu niedrig einschätzen. Eine Gesell-
schaft verändern, ein Werk aufbauen, ja nur einen Berg besteigen, dies könnte 
unter den ergonomisch ermittelten Belastbarkeitsziffern niemals gelingen -

als Verausgabung von Kraft allein ohne Wunsch nach einem Ziel sind sie nicht 
erreichbar. Aus den ergonomischen Belastbarkeitsziffern ist beispielsweise die 
Anzahl und Länge der Pausen bei eintönigen Arbeiten, wie denen der Dataty-
pistinnen, abzulesen. Dieser Standpunkt organismischer Überlebensfähigkeit 
taugte nicht mehr, sobald es für die Arbeiterinnen selbst darum ginge, nach 
Wegen einer menschlicheren Arbeitsgestaltung zu suchen, die Arbeit als eigene 
und veränderungsfähige zu betrachten. Gerade unter dem Gesichtspunkt der 
Vermenschlichung von Arbeit wird man also auch die Belastungs- und ähnliche 
ergonomische Untersuchungen neu, und zwar niemals mehr ohne den Kontext 
des gemeinten Arbeitshandelns durchführen müssen. 

Stellt sich die Arbeitswissenschaft so auf den Standpunkt des Einzelnen und 
seiner Entwicklung in gesellschaftlicher Arbeit, entsteht ein Feld vollkommen 
neuartiger Aufgaben und Probleme, sowohl für die forschenden Wissenschaft-

ler an den Hochschulen als auch für jene in den Betrieben. Unerforscht ist: Wie 
entwickelt sich der Einzelne als gesellschaftliches Individuum, welche Schritte 
muß er machen, in welchem Tempo? Wie groß können die Aufgaben sein , oh-
ne daß die Entwicklungsanstrengung seine neu erworbenen Fähigkeiten und 

Kräfte übersteigt? Welche subjektiven Voraussetzungen müssen bei entwick-
lungsbefördernden Tätigkeiten gegeben sein; können Widersprüche entstehen, 
die psychische Konflikte und Entwicklungshemmnisse hervorrufen? So fra-
gend sucht die Arbeitswissenschaft die durch verdinglichende Entwicklungs-
weise hervorgetriebenen Keime für Persönlichkeitsentwicklung in der Arbeit, 
die die Subjektwerdung der gesellschaftlich Arbeitenden anzielt. 

Wir meinen, daß die Entwicklung der Arbeitstätigkeiten durch die Entwick-
lung der Produktivkräfte, aber auch die wachsende Arbeitslosigkeit und die 
damit zunehmenden psychischen Krankheiten, sowie das in den 1.etzten zwei 
Jahrzehnten gewachsene Potential fortschrittlicher - teilweise marxistiscl1er-
Wissenschaftler auch eine neue Arbeitswissenschaft.entstehen lassen konnten, 
daß zumindest Anfänge neuer Arbeitswissenschaft auffindbar sein müssen. 

IV. Erhebung zum Stand arbeilsorientierter Arbeit.swissenschafl 

Im Zusammenhang mit dem im Mai 1979 stattfindenden Kongreß „Kritische 
Psychologie" mit dem Thema „Arbeit und Arbeitslosigkeit" beschlossen wir, 
eine Bestandsaufnahme über „fortschrittliche Arbeitswissenschaft" zu ma-
chen, mit dem gleichzeitigen Ziel, die an verschiedenen Orten Arbeitenden mit-
einander in Verbindung zu bringen - am besten zum Kongress zur Diskussion 
zu laden. Dieses Ziel verlangt Veröffentlichung der Ergebnisse. Sie müssen 
notwendig vorläufig sein und unvollständig. Schließlich gibt es in der Bundes-
republik keine geplante fortschrittliche Wissenschaft, so daß wir nu r einfach 
in die Dokumentationen hätten zu blicken brauchen. In offiziellen Forschungs-
berichten sind die fortschrittlichen Projekte nur sporadisch enthalten. Wir 
haben also auf verschiedene, informelle Weise versucht, alle uns und unse-
ren Mitarbeitern bekannten gewerkschaftlich orientierten Wissenschaftler im 
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Bereich Arbeit anzuschreiben. Die Rücklaufquote betrug 50 O'Jo . Das ist sehr 
viel, zumal man bedenken muß, daß vermutlich nicht alle der von uns Ange-
schriebenen wirklich im Bereich „Arbeit" tätig sind. Dennoch werden eine 
Menge unerwähnt sein. Dies muß nicht so bleiben. Spätestens in der Auswer-
tung des Kongresses sollte die Liste komplettiert sein. Wir bitten daher alle von 
uns übersehenen Projekte und Einzelpersonen, sich auf dem Kongress oder bei 
der Kongressvorbereitung zu melden. (Kontaktadresse:K. Holzkamp, Dürer-
straße 18, 1000 Berlin 45) 

Ein erstes Resumee erlaubt kaum, die Inhalte der vielen Projekte zu diskutie-
ren. informativ ist die Kenntnis der Vielzahl von Projekten und Einzelarbei-
ten; insbesondere könnte die Zusammenarbeit der vielen gleichartigen For-
schungen den Wissensstand schnell voranbringen. Deutlich ist auch, daß ergo-
nomische Projekte, die früher den Forschungsbereich dominierten, stark in 
den Hintergrund getreten sind. Inwieweit sie selber neue, umfassende Metho-
den bei ihrer Arbeit anwenden, die über die eingangs erwähnte Betrachtung des 
Menschen als Arbeitskraft hinausgehen, läßt sich nur in engerer Auseinander-
setzung - vielleicht in Arbeitsgruppen - klären. Daß die Forschungen zur In-
tegration des Arbeiters in Betrieb und Gesellschaft ebenso weggefallen sind wie 
die zur Arbeitsmotivation, braucht bei gewerkschaftlich orientierter Wissen-
schaft nicht zu verwundern. Dennoch wäre vielleicht gerade heute, zu einem 
Zeitpunkt, an dem die Unternehmer diese „Aufgaben" mit wissenschaftlichem 
Eifer angehen, das Studium ihrer Strategien unabdingbar. Steht doch zu ver-
muten, daß die erhöhte Anforderung an die menschlichen Produktivkräfte un-
ter Beibehaltung ihres Lohnarbeiterstatus die Unternehmer zu Strategien 
zwingt, die den Mitbestimmungsforderungen nicht gar zu unähnlich sind. 

Unübersehbar ist der Schwerpunkt „Arbeitslosigkeit" bei den aufgeführten 
Forschungsbereichen. Die Frage ist von aktueller Bedeutung für Millionen. Die 
Erforschung der katastrophalen Folgen von Arbeitslosigkeit fllr die p~ychische 
Gesundheit und insbesondere für die Lebensfähigkeit Jugendlicher, sowie der 
Konsequenzen für die Gesellschaft - ablesbar u.a. an der hohen Kriminali-
tätsrate US-amerikanischer Städte - kann den Forderungen der Gewerkschaf-
ten ohne Zweifel mehr Gewicht verleihen. Wichtig wäre es, diese Forschungen 
mit den Versuchen zu verknüpfen, gewerkschaftliche Gesamtpolitik wissen-
schaftlich zu beraten, u.a. durch alternative Arbeitsmarktpolitik . 

Daß Arbeitskämpfe, Gewerkschaftspolitik selbst Gegenstand wissenscha ftli-
cher Forschung sind, weist auf ein Arbeitsfeld, welches ebenso wie die Ge-
schichte der Arbeit überhaupt lange vernachlässigt wurde. Die Geschichte der 
bisherigen Menschheit ist in ihren wissenschaftlichen Zeugnissen gut erforscht 
nur auf der Seite und vom Standpunkt der jeweils Herrschenden. Von unten 
her , also vom Standpunkt der Massen ist hier noch fast alles zu tun. Ob und in-
wie":eit bei den hier aufgeführten Projekten immer der Standpunkt der Arbei-
tenden auch wirklich in die Wissenschaft Eingang gefunden hat, wäre ein The-
ma für die ausführliche Diskussion in Arbeitsgruppen auf dem Marburger 
Kongress. Dies gilt insbesondere für die vielen neueren Projekte, die auf die ei-
ne oder andere Weise sich „handlungstheoretisch" verstehen . Der Diskussion 
dieses in den Arbeitswissenschaften neuen Paradigmas wollen wir auf dem 
Kongress außer Arbeitsgruppen daher· eine zentrale Veranstaltung widmen. 

Daß insgesamt mehr arbeiterorientierte Themen untersucht werden, als man 
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es bisher gewöhnt war, muß nicht extra begründet und kommentiert werden. 
Nicht ganz so offenkundig ist der Trend zu mehr Grundlagenforschung, der 

sich sowohl in einzelnen historisch vorgehenden Projekten äußert, als auch in 

der forschungsmäßigen Verknüpfung gesellschaftlicher Entwicklungen mit der 
Arbeits- und Lebenssituation der Arbeiter oder in der Erforschung des Zusam-

menhangs von Technikentwicklung und Qualifikationsentwicklung und in 
neuen Versuchen der Zusammenfügung von Arbeit und Pädagogik . Wieweit in 
allen Untersuchungen der Maßstab die Entwicklung der Persönlichkeit auf der 

Grundlage einer Persönlichkeitstheorie ist bzw. sein muß, wird ebenso Gegen-
stand der Arbeit auf dem Marburger Kongreß sein. 

V. Dokumentation 

(• vor der laufenden Nummer bedeutet voraussichtliche Teilnahme am „2. 

Kongreß Kritische Psychologie" mit dem Thema „Arbeit und Arbeitslosigkeit" 
vom 4.-6. Mai 1979) 

Projekt Automation und Qualifikation 

AS 31 Band III: 
Theorien über Automationsarbeit 

Kategorien 
Automationsarbeit in der Industriesoziologie: 

»Qualifikation«, »Kooperation«, »Autonomie« 

Automationsarbeit in den Arbeitswissenschaften: 

Analytische Arbeitsbewertung, »Belastung«, »Be-

anspruchung«, Kognitive Prozesse 

Positionen 
Kern/Schumann, Mickler, Fricke und Soziologi-

sches Forschungsinstitut Göttingen 

Tabellarische Übersicht 
Untersuchungen zur Automationsarbeit bis 1977 
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Thema 

1. Arbeitsfähigkeil als Therapiniel 
• t. Arbeit und psychische Gesundheit; Arbeitsunf a-

higkeit, Arbeitsverweigerung, Arbeitswut bei 
psychisch schwer Gestörten; Kritik arbeits- und 
crgo1hcrapeu1ischcr Konzeptionen 

: 1. Arbeitsgestaltung, Arbeitsorganisation 
•2. Handlungsprobleme bei Maßnahmen zur Hu-

manisierung der Arbeit: Bedingungen und Pro-
bleme von Interessenvertretern der Arbeitneh-
mer bei der Durchsetzung von Humanisicrung~-
maßnahmen; Entwicklung von Handlungshilfen 
zur Umsetzung wissenschaftlicher Ergebnisse in 
d i~ Praxis der Interessenvertretung 

•3_ Ziele, Bedingungen und Auswirkungen bt!:i der 
Einführung von tcilautonomen Gruppen unter 
besonderer Berücksichligung der Qualifikation 
der betroffenen Arbcitskraftc 

4. Arbeitsstrukturierung in der Rolknkeuenfrni-
guni; berufspädagogische Begleil forschung 

•5. Organisation der Arbeit: Erfassung der Bes1 im-
mungsgrUnde der Form betrieblich organisierter 
Arbeit zur Aufdeckung von Spielräumen für ar-
beitso rganisatorischc Allernativen 

6. Organisa1iomcmwicklung und Qualifika1ions-
entwicklung 

Methode 

Auswertung der Projeklbe-
schreibungen von 1eilau10-
nomcn Gruppen in der 
BRD 

Interview, Experiengespr., 
Beobacht ung, Gruppendis-
kussion 

Ar-
beils-
form 

Proj. 

Dipl.-
Arbeit 

Proj . 

Proj. 

Sland 
der Ar-
beil 

lfd. 

abge-
schlos. 

l fd. 

lfd. 

gepl. 

Instirution 

Arb.:itsgruppe demo-
kra1is1:he Psychiatrie 
Schwcil/ ltalicn 

Fakultät filr Soziologie 
der Univ .Bielefeld; Pro-
jeknräger H umanisie-
rung des Arbei1s\ebens. 

Fakuhä t für Soziologie 
der Univ. Bielefeld 

Projektgruppe Arbeit 
und Lernen am Fachbe-
reich Erziehungswissen-
schaften der Fernuni-
versi1ä1 Hagen; Pro-

jeknräger Humanis ie-
rung des Arbei1s:h:bens 

Publikalion 

Studiengang Sozialwis- D.Krause, Herrscha ft und Qua lifikation in Or-
sc:nschafll".n der Univ. ganisationcn , in: Soz.iale Wl..' lt,3,1976,S.343-
Bremen 370; ders., Betriebszweck und Belfiebsorgan i-

Studiengang Sozialwis-
senschaften der Univ. 
Bremen 

sation, Brem en 1977; de-rs. , Ar beitsteilung und 
Arbcilsorganisat ion 
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19. G~·werkschafo..:n und „neue Technik"': Rezep-
tion und Reakt ion der Gewerkschaf,en auf neue 
Pro du ktivkrafldemen1e 

20. Arbeitswissenschaftlichc Qualifizierung von Ar-
beitnehmervertretern. Erstellung eines Curricu-
lums und Arbeitsmi1telsystcms für die gewerk-
schafLliche Bildungsarbei1 

"21. Die Mitbtstimmung der Arbeiterin: Familieni-
deologie als psychologische Barriere für verhei-
ratete Frauen, sich ak1iv an der gewerkschaft li-
c hen Jn1eressenvertre1ung zu beteiligen. 

22. Probleme gewerkschaftlicher Interessenvertre-
tung. Aufdeckung von Problemen und Entwick-
lung von Verbesserungsvorschlägen für gewerk-
schaftliche Organisationsarbei1 

J\'. Arbehslosigkeir. ps)·chische folgen, 
sozialpädagogische Betreuung 

"23. Konst:qucnzen der A rbeitslosigkeit bei weibli-
chl.!n Jugend lichen (Ha uptschülern): Die Bedeu-
tung der beiden Formen gescllschaf1lichcr Ar-
bci1 (Lohnarbeit und Hausarbeit} als Zukunftsa-
spekt und der Erfahrungen über Berufsarbei1 
fur die weibliche „Normalbiographie" bei Ar-
btitslosigh:il 

24 . Auswirkungen der Jugendarbeitslosigkei1 auf 
die Hauplscliule 

-is. Soziale Folgen von Betricbsstillcgungen: Lang-
zeitstudie über die Verarbeitung der Fo lgen 
durch die Stammbch.:gschafl sowie über die Au~-
wirkungen des Sozialplans 

Dokumentenanalyse mit 
Auswertung und theore ti -
scher Vera llgemeinerung 

Explo ra tion und schriftl. 
Befragung einer 'Zwil\ings-
s!ichprobc' von 200 verh. 
Arbeiterinnen 

ca. 100 qualitative biog ra -
phische I ntcrviews 

teiln~hmende Beobach1ung 
vor Stillegung; schrift\. Be-
fragung von 1320 Beleg-
schaftsmi1gliedern nach 1 
J ahr . münd!. Intensivbe-
fragung von 54 nach 3 Jah-
ren Still~gung; ca. 50 Ex-
perrenges.prili:he 

Proj. 

Diss. 

Proj. 

Proj. 
Diss . 

lftl. 

lfd. 

DGB Bundc;;vorstand 
Projekt Arbeitswissen-
schaftliche Qualifizie-
rung von A rbeitneh-
mervcrt rcLcrn (AQA) 

Forschungsinstilut der 
Friedrich - Eben - S1if-
1Ung, Bonn-Bad Godes-
berg 

Abteilung Arbei1shäf-
teforschung des For-
schungsinslituts der 
FriL:drich - Eben - S1i f-
tung 

DFG-Projekt , ,Jugend-
arbeitslosigkeit und 

weibliche Normalbio-
g raphie" am lns1ilut 
für Psychologie der 
L udwig-M ax:imi\ians-
Univ. (Sozialpsycholo-
gie) 
Deutsches Jugendinsti-
1u1 München 

Projek1 3 140 „Arbci1s-
und Lebensbedingun-
gen der Arbeitnchmer 
als Gegenstand der H S-
Forschung" an der 
Univ. Bielefeld 

Peter ,L. , Hinrichs,P .• IndusLrie!lcr Friede? Ar-
beitswissenschaft, Ra t ionalisierung und A rbei-
terbewegung in der \\'eimarer Repu blik. Köln 
1976 

Stiegler, 8., Ok· Mitbestimmung der Arbci1erin . 
Bonn-Bad G odesberg 1976. Schriftenreihe d ,.·; 
Forschungsinstituts der f riedrich-EbL:rt-Stif-
tung, Band 123 

Wiedcnho fer ,H . , Aspekte einer Betriebs- und 
arbci1sorienticrten Gcwcrkschaft.sp o litik. In: 
Soziak Welt 19"8 (gepl.) 

unvcröff. A rbeilsb~richtc für DFG 

Bosch.G„ Soziale P robleme bei einer Betriebs-
stillcgung. In: \\'SI-Mitteilungen 4 / 76. 
S.232-239; dcrs. , Ar beitsplatzverlust, Frank-
furt :'M .-Ncw York 1978 
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wi6. Arbeitslosigkci1 - d ie andere Reali1ä1 gesell-
schaftlicher Existmz 

"'27. Psychische Auswirkungen der Jugendarbeitslo-
sigkeit. Der Einfluß der Kontrollerwanung und 
der Kausalattribuierung auf die individuelle 
VL'rarbeitung 

--ZS. Arbeilslosigkeil und Siucidra1e 

-i9. Häufigkeit, Sozial\'erhaltcn und Verursachung 
psychischer Krankheiten in der BRD: Auswer-
tung von mcdizinal-sta1istischen Materialien zur 
Bcs1ä1igung der These von der Zunahme psychi-
scher Störungen infolge Arbeitslosigkeit 

*30. Psychosoziale Folgen von Arbeitslosigkeit: Aus-
wertung theoretischer und empirischer Literatur 
für die Erstellung eines Curriculums rür Sozial-
arbeiter und Solialpädagogen 

•J l. Zur Lage der Arbeitslosen in Nordrhein-
Westfalcn. Untersuchung der Lebenslagen, 
Orientierungen und Handlungen auf typische 
Benach1eiligungss1ruk1uren und Bcwälligungs-
versuche hin 

32. Auswirkung von Arbeitslosigkeit auf soziale La-
ge, Identität und Handeln der be1roffenen Ju-
gcndtichtn 

•JJ. Verlus1 von A rbeit und Persönl ic hkeitsdeforma-
tion. Ein Ausbildungs- bzw. Forschungsprojekt 
für die Zielgruppe Psychologen 

"34. Arb~itslose kaufmännische Angeslelltc: Proble-
me der Frauenarbeitslosigkeit und Fragen des 
politischen Bewußtseins 

Fragebogcnun1ersuchung Dipl. -
von 81 Jugendlichen Arbeit 

Siatisl ischc Auswertung Einz.el-
amtlicher Daten studie 

Lit.-
Studie 

standard. Interviews mit Proj. 
1300 Arbeitslosen und 
1260 Erwerbstäligcn 

lmen·iews mit Leitfaden. A usbil-
Erstc11ung eines Fragebo- dungs-
gens auf dieser Grundlage projekt 

Panelstudie (Interview) DFG-
Pfadanalysc von Arbeits- Proj. 
marktdaten 

abge-
schlos. 

lfd. 

geplant 

lfd. 

lfd . 

Deutsches Jugendins1i-
1ut München 

Fachbereich Psycholo-
gie der Justus-Liebig 
Univ. Gießen , Phi loso-
phikum II 

Psychiatrische Klinik 
des BUrgerhospilals der 
Stadt Stuttgan 

Fachbereich Sozialar-
bei1, Sozialpädagogik 
an der Fachhochschule 
Frankfun/ M . 

Fachbereich Sozialar-
beit. Sozialpädagogik 
an der Fachhochschule 
Frankfurt/ M . 

lnsticut zur Erfor-
schung sozialer Chan-
cen (Berufsforschung-
sinstitut). Köln 

wie 31. 

Fachbereich 6. Studien-
gang P sychologie an der 
Univ . Bremen 

Lehrstuhl für Soziolo-
gie an der Univ. Mün-
ster; Institut für Sozio-
logie an der FU-Berlin 

Henkel,D., Roer.D . . Häufigkeit, Sozialvcnei-
lung und Verursachung psychischer Störunge n 
in der BRD. In: Das Argument , Sonderband 
12, 1976, S.148-189 

Auswahl: U.Hentschel, C.Möller u . R.Pintar : 
Zur Lage der Arbeitslosen in Nordrhein-
WeSlfalen . Köln 1977 

P. Windolf und S.Klemm: Zum Problem der ar-
beitslosen Angestellten. In : Wacker,A.: Vom 
Schock zum Fatalismus. Frankfurt / M. 1978 
P.Windolf und H .Fischc:r, White-collar-
workers under lhe Pressurc of cconomic crisis. 
Referat auf dem 9 . Weltkongreß der Soziolo-
gie. Uppsala 1978 
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-35. Vergleichende Studie zur Jugendarbeitslosigkeit 
in der BRD und Großbritannien 

•36. Psychische Folgen von Arbeitslosigkeit: Sam-
melreferat und Reader 

•37. Gesellschaftsbild und Handlungspläne arbcits- Dipl.-
loser Jugendlicher: Empirische Untersuchung zu Arbeit 
Handlungsstrategien arbeitsloser Jugendlicher 
bei der Arbeitsplatz- bzw. Lehrstellensuche, im 
Zusammenhang mit ihren Kenntnissen von Ar-
bci1sweh und Bcrufssi1uation und ihren Zu-
kun ftspcrspektiven 

38. A.rbeitslosigkeil und Probleme der Berufsfin- Offene Interviews bei Exa- Forsch. 
dung bei Psychologen: Verdeckte Arbcits!osig- menskandidaten des Jg. 76 Scmin. 
kcit bei Psychologieabso!venten und Erarbei- aus Hamburg 
tung gemeinsamer Lösungen der Probleme in 
Beruf und bei Berufsfindung 

"39. Auswirk ungen der Arbei1slosigkcit auf die Fa- Befragung von Kindern P roj. 
milic=nbeziehungen: Spezielles Jnteresse gilt den von Arbeitslosen; lnter-
umerschicdlichcn Grundlagen \'On Autorität in vicws mi1 Farn.Mitgliedern 
der Familie und der Veränderungen durch Ar-
beitslosigkeit und Kampf dagegen 

•4(). Durch Arbeitslosigkeit induziene Lernprozesse. 
Aufarbei1ung der Erfahrungen der Arbeitslo-
senbewegung in den 30er Jahren in den USA so-
wie der ers1en Arbeitsloseninitiativen in der 
BRD 

•41 . Probleme der Arbeitslosigkeit von Klien1en the-
rapeu1i scher Institutionen 

geplant wie 34.; 
Germa n-Engli s h • F o u n-
da1 ion 

lfd. S1udiengang Psycholo- Veröffentlichung als Reader im Steinkopff-
gic an der Univ. Bre- Verlag. Oarmstad1 geplant 
men; Psychologisches 
Institut an der Uni\'. 
Munster 

lfd. Psychologisches lns1i1ut 
an der Univ. Milns,er 

lfd. lmerdisziplinärcs Zen· 
trum für Hochschuldi-
daktik an der Uni\'. 
Hamburg 

lfd. Fachbereich Psycholo-
gie an der Jus1us-Lie-
big-Univ. Gießen 

Psychologisches Semi- Auswahl: A.Wacker. Vom Schock zum Faralis-
nar der TU Hannover mus. Frankfurt/M. 1978 

Androgologisches Inst i-
tu t der Univ. Groningen 
(Holland) 
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\'. Arbeits- und Lebenssiluation und ihre 
Bedeutung für Interesse und Handlungs-
orienl.ierung der Arbeiler 

•-12. Hafenarbeit im Wandel: industrie-soziologische Beobachtung, standardi- Proj . 
Untersuchung über die Arbei1s-und Betriebsver- sicne Befragung, Intensiv-
hältnissc in dt::n Bremer Häfen; Vermittlung ob- inlervicws 
jektiver Arbeits- und Lebcnssitua1ion der Hafe-
narbeiter und lntC"ressen und' Handlungsorien-
tierungen 

•43_ Projekt 3140 „Arbeits- und Lebensbedingungen Theoretische und empiri- Proj. 
der Arbeitnehmer in der Hochschulforschung'": sehe SIUdien, Kooperation 
Bedingungen und Möglichkeiten der Berück- mit Arbeitnehmern und ih-
sichtigung ,•on Arbei1nehmerinterc-ss1.:n in der ren Vertre1ern 
Forschung; Entwicklung einer Konzeption ar-
beitnehmerorienlkrtcr Forschung, Vorschläge 
zur Veränderung der S1ruktur der Hochschu!-
rorschung 

•44. Gesellschaftliche Arbeit als Sozialisation: Aus- Längsschniustudie, gckop- Proj . 
wirkungen der ersten Berufsjahre auf einige Per- pell mit Qucrschnit1sunter-
sönlichkei1smerkmale von Absoln:nten einer In- suchung 
dustrielchrc 

•45. Arbeits- und Aufsticgssi1ua1ion im Betrieb und umfangreiche empirische Proj . 
ihre Auswirkungen auf die psychische und phy- Erhtbungc-n (nicht -reaktive 
sischc Gesundhci1 bei Arbei1crn und Angeste ll- und reaktive Verfahren, 
tcn: Überprüfung der These von den schädigen- N = 1200} 
den Auswirkungen einer Klufl zwischen dem 
kulturell vermittelten Anspruch a uf persönlich-
keitsentfaltende Arbeit und der be1rieblichcn 
Wirklichkeil 

lfd . 

lfd. 

lfd . 

lfd . 

Univ. Bremen, Koope-
ration Arbeiterkammer 
und Universität 

Uni, . Biele feld, Fach-
bereich Wirtschaftswis-
senschaft 

Hafenarbeiterstreik 1978: Zum Konfliktpolen-
lial der Hafenarbei ter. In: Leviathan Heft 
2/1978, S.286-313 

Projekt .,Gesellscha fl li- Auswahl: \V .Lempcn . Unter!iuchungcn zum 
ehe Arbei1 als Sozia lisa- Soz.ialisationspotential gescllschaf1licher Ar-
tion" am Max-Planck- heil. Berlin 1977 
lns1i1u1 fü r Bildungs-
forschung, Berlin 

Projekt „Arbeit, Au(- Seibel,D., Folgen des Lcistungs\:onnik:1s in der 
s1ieg und Gesundheit" bürgerlichen Gesellscha ft. l n: Das Argumeni 
am Fachbereich J, Phi- 78,Hefl 1-3, 15. Jg. (1973) 
losophic und Sozialwi.s-
senschaften, Fach So· 
ziologie der Päd .Hoch-
schule Ruhr. Don-
mund. Gefördcn vom 
Min.f.Forschung und 
Wisscnscha fl, N RW . 

__, 
0 



·46. Identität und Arbei1: Vc·rmittlung des Jdcnticäts-
konzcpts mit dem Konzept der lndividuali!äts-
form auf Basis des kriti!-ch-psychologischcn An-
sa1zes 

•41. Reruniche SuLialisation von Mädchen in tradi-
tionellen M;;.nncrberufcn 

48. En1wicklung eines Verrahrens zur ldenlirizie-
rung ltrnrelc,.·anter Aspekte der Arbei1stä.tig-
kci1: Erarbeitung einer Methodik der Arbeitsa-
nalyse, die um die Fragt'n der psychischen Regu-

lation zentriert ist 

Vf. ArbtilSwissenschaflen 
vgl . Nr. 43 

49. Theorie und Empirie in der Industrie- und Be· 
Lriebssoziolo,gie der DDR un ter besonderer Be· 
rüdsichtigung dt'r Arbei1ssoziologie. Schwer-
punkt bildet die Rekonstruktion der Diskussion 
lim die Kategorie Arbeit 

Arbei1swiss-:nschaft und soziale Integration 
187\- 1933. Hislorische Analyse zur Enmchung 
des Arbeitsstudiums in Deutschland. Arbeits-
wissenschafl als Herrschaftswissenschaft zur 
Arbeitsintensifikation. Ra1ionalisit:rungsdeba1te 
in der Weimarer Republik 

•51 . Arbeitswissi:nschaft im Frankreich der Zwi-
:;,.;ht nkriegszcit 

~2. Wissenschafl und Arbeitskraft: eine historisch-
soziologische Untersuchung der Entwicklung in 
Deutschland 1900 - 1930. 

A:-ialyse von Primärschrif-
ten . Betriebsdokumenten 
und -monografien, sowie 
der Zcitschriftt:n der Arbei-
terbewegung zu Fragen der 
Arbeitswi~scnschaft und 
Rationalis ierung 

Dipl.- lid. Psychologisches Inst itut 
Arbeil am Fachbereich 11, FL' 

Berlin 

geplant Forschungsinstitut der 
Friedrich - Eben - Stif-
tung, Bonn / Bad-
Godesberg 

Proj. lfd. Institut für Bildungs-
und Gesellschaftswis-
senscha ften der TU Ber-
lin, Fachgebiet Beruni-
r.:hc Soz:ial isa1ion. Fi-
nanzierung durch 
BMIT - DFVLR - Pro· 
jekllrägcr Humanisie-
rung des Arbeitslebens 

Dipl. -
Arbeit 

Di'ss. 

abge

schlos. 

lfd. 

gepl. 

gcpl. 

Fachbert"ich Gescll-
sch a ft swissenschaftc n 
der Univ. Marburg 

Fachbereich S01..ialwis-
senschaften der Univ. 
Bremen 

vgl. Nr. 50 

vgl. unter Nr. 19 sowie Hinrichs,P . . Humani-
sierung der Arbeit oder Menschenökonomie? 
In: Humanisierung der Lohnarbeit? Argumenl 
Sonderband AS 14, Berlin 1977 , S.44-56 
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•sJ. Integration arbcitswissenschaftlkher Erkenne- u.a. Kooperation mit 1cch- Fschgs. lfd. 
nisse in die Architektenausbildung: Theoretisch- nischen Angestellten im Proj. 
organisatorische Vorberci1ung, Durchführung Bausektor und mit Bauar-
und Nachbereitung von BerufsHltigkeits-Erkun- beitern 
dungcn von Architekten durch Architekturstu-
denten im Rahmen der S1udierreformbemühun-
gcn ,projektoricntiertes Studium' an einer FHS 

54. Wissenschaf{liche Arb,i1sorganisation in der Histo risch-empirisch Diss. lfd. 
DDR 

\'II. Ausländische Arbeiler 

•ss. Bedingungskonstellationen von Suicidvcrsuchen Dipl.- lfd . 
b,.:i ausländischi.;n Arbeilcrn im Vcrgkich Arbeir 

•s6. Deutscht und Ausländische psychisch Kranke 
im Vergleich. Eine klinisch-statiscischc Studie 
umer Irans-kultu rell-psychiatrischen. s02ialme-
dizinischen und epidemologischcn Fragcs1ellun-
gen 

•57. Bedingungskons1ellation und Psychopathologie 
psychischer Erh~nkungen bei ausländischt:n 
und deutschen Arbeitern im Vergleich 

•ss. Kalkulierte Arbeil!losigkeit bei ausländischen 
Jugendlichen? 

Sekundäranalyse von ca . 
1 (X)() Krankengeschichten 
ausländischer psychiatri-
scher Kra nkhei1en im Ver-
gleich untereinander und 
zu einer gleichen Aniah 1 
deutscher Unterschichts-
palienten 
fortlfd . Dokumentation 

psychiatrischer ausländi-
scher Pa 1. (ca. 120) 

Proj. 

Proj. 

Proj . 

lfd .· 

lfd . 

l fd . 

AG Bauarbeil und Ar-
eh ite kt ena us bi I du ng, 
Fachbereich Architek-
tur an der Fachhoch-
schule Dortmund 
Projck1 des BuMi für 
Bildung und Wissen-
schaft 

Fachbereich Gescll-
scha fts wissenschaftcn 
der Univ. Marburg 

Völkerkundliches I nsl . 
der Univ. Gö1tingr.:n, 
Ruhr Univ. Bochum, 
Klinik des Bürgerh ospi-
tals der Stadt Stu t1gar1 

Psychiatrische Kli nik 
des Bürgerhospitals der 
S1ad1 Stultga rt 

vgl. Nr. 56 

Goethe-Instilut Mi.lo-
chen. U n1ers1ülZt vom 
Bayrischen Ministeri um 
für Arbeit und Soziales 

Zicgenrückcr. Ch . . ln: Deutschland Arc h iv 
Sonderheft 1976 sowie in: Brokmeier,Rilling: 
Bei1räge zur S02ialismusana lyse J, Köln 1978 

Frießem.D.H . • Me1hodologischc Probleme d i:r 
Migrationspsychia1rie in der BRD. In: Boroff-
ka, Preiffer: Fragen 1ransku hurell-vergleichen-
der Psychiatrie in Europa. Symposium . Kiel '76 

-..) 

N 
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\ ' III. Bclas1ungsforschung, Unfallforschung, Pathologie des Arbeitsplalus, Arbeitsschulz 

-59. Betriebliches Arbeitsschu1zhanddn: Untersu- Proj. lfd. 
chung der Chancen von Information. Jdemifi-
b.tion, Artikulation und Thematisierung bei 
Bclastungi.:n aus dem Produktionsprozeß sowie 
der Adäquanz betriebsbezogener Bewältigungs-
slratcgien 

-60. Belas tun~i:n in der Schichtarbeit. Sozialwissen- Psycho-physiolog. Unter- Proj. 
schaftliche Beglei1forschung zur Verbesserung suchung, Interview 
der Arbeitsbedingungen 

-61. Belastungen in der Arbeit von Buschauffeuren. wie Nr. 60 
Sozialwiss. Begleitforschung zur Verbesserung 
tJer A,beilsbedingungen 

61. S1reßv.irkung von Lärm und Blendung am Ar- Proj. 
bei1spl11Z. Experimentelle und Feldumersu-
chungen über dk kombinii.:rle Belastung von 
Lärm und Blendung bei Arbeitstätigkeiten 

63. Psychischer Streß am Arbci1sp\alz. Untersu-
chung der Belastungswirkung bestimmter Ar~ 
beitssituationen 

-64. Gefährdungseinschätzung beim Rangieren; En1-
wicklung eines S ir hcrheitsprogramms 

-65. Psycholosische Probleme des Arbeitsschutz.es 

Proj. 

Befragung Proj. 

lfd . 

lfd . 

lfd. 

lfd . 

lnterna1ionales Instit u t F.Hauß, H.Kühn, Entwicklu·ngstendenzen im 
für Vergleichende Ge- medizinischen Arbei tsschu1z, in: Jahrbuch für 
sellschaftsforschung am kritische Mcdiz.in , Bd.3 (Argument Sonder-
Wissenschaftszentrum tiand AS 27), Berlin 1978 
Berlin 

lnstituut voor Sociale 
en Bedrijfspsychologie, 
Uni,.,._ Groningen 

lmerdisziplinäres For-
schungsprojekt unter 
Beteiligung mehrerer 
Fachbereiche der TU 
Berlin und von Mitar. 
beitern des Fachgebiets 
Arbeitsmediz..in der FU 
Berlin 

Institut für Psychologie 
am Fachbereich 12 der 
FU Berlin , Lehrstuhl 
für Arbeitspsychologie-
der ETH Zürich. Pro· 
jektträger Humanisit!-
rung des Arbeitslebens 

lns1i1ut für Psychologie 
TU Braunschweig 

vgl. Nr. 31 

B.Zimolong, Methoden der psychol. Arbei1ssi-
cherheit, in: Psychologie und Praxis, 1976, 
S.55-69 
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966. Herz- und Kreislauf-Erkra nkungen und indu- Vergleichsbefrag ung; Be- Proj . 
strielk Arbeitsplätze; Erfassung von belasten- obachtung; physiologische 
den Merkmalen der Arbeits- und Ll!'benssi!uct - Messungen;BefindlichkeilT 
1ion und der psychologisd1l!n VcrarbeilUngsme- skalierung. 
chanismen zur Identifikation infarkllrächtiger 
Arbeitsplatze 

67. Memale Belastung beim A rbci,en an Daten- Befragung; Messungen Oiss. 
sichtgeräten während der Arbeit 

IX . Berufsbildung. Arbt'.'ilspädagogik 
vgl. Nr. 4, Nr. 64 

66. Erh.:bung zur Personal- und Qualifikationspla- schr iftl. Befragung Proj. 
nung in der Stahlindustrie 

67. Qualifikationsen1wicklung und gewcrkschaftli- Auswertung der Literatur Proj. 
ehe Berufsbildungspolitik; Entwicklung einer und Forschungsberichte 
Konzeption zur „ln1egration von allgemeiner 
und beruflicher Bildung" 

"68. Arbeitspddagogik in Deutschland: Johannes Biographie, Werkanalyse Diss. 
Riedcl; Leitstudie zur Geschichte arbeitspädago-
gi:-cher Theorie und Praxis ( 1920-1970) 

-69. Arbeitswissenschaftliche Propädeutik; Entwick-
lung von kri1i schcn Unterrich tsmodellen für den 
Berufss.chulunierrichc und für die Berufsgrund-
bildung von Lehrlingen und Jungarbeitern 

.-,o. Arbeit in Erziehung und Bildung; Emwicklung Diss. 
didakti sch-me1hodischer Leitli nien für eine A r-
beitslehre als Penönlichkcitsbildung 

lfd . 

lfd . 

a bge-
schlos. 

lfd . 

abgc-
schlos. 

gepl. 

lfd . 

Wissenschaflszcntrum 
Berlin, lnterna1ionales 
Institut für ..,ergJcichcn-
de Gesellschaft.sfor-
schung, Sc hwerpunkt II 

Medizinische Fakultät 
der Univ. DOsscldorf 

Ad-hoc-Kommiss ion 
der Engeren Mitarbeiter 
der Arbeitsd irektoren 
Eisen und Slahl in Ver-
bindung mi t dem WS! , 
Düsseldorf 

Wirtschafts- und So-
zialwisse ns cha ftl ichcs 
InstilUt des DGB. Düs-
seldorf 

Pädagogisches Inst itut 
der TH Darms1adt 

Pädagogisches Institut 
der TH Darmstadt 

Fachbereich Sozialwis· 
senschaften der Univ. 
Oldenburg 

F .Friczewski und R.Thorbecke: Arbeitssitua-
t ion und koronare Herz krankheiten. In: Lohn-
arbeit. Staat. Gesundheitswesen. Argument 
Sonderband AS 12, Berlin 1976 

M.Kipp, Bibliographie Johannes Riede! , in: 
Die Deutsche Berufs- und Fachschule, 1978, 
S.398-404 

I .Schütte, Die Funktio n der Technikgeschichte 
im Technikunterricht und in der Arbeitslehre, 
in : Abhandlungen zur Theorie und Praxis des 
Technikunterrichts und der Arbeitslehre, Bad 
Salzdetfurth 1977, S .281-296 
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Yll. Bcrur~wo.ld: Untersuchungen zur Berufsmotiva-
tion YOn Hauptschülern und zur Wirksamkeit 
von Berufsforderung;maßnahmen 

72. E;r;:pcrim emelle Untersuchungen zur Optimie-
rung des Lcrnprozessi:s b~i Überwachungs- und 
Steuerungstätigkei,~n; Entwicklung von Trai-
ningsprogrammen für Meßwartenlätigkeitcn an 
einer Simulationsanlage 

X. Beschäftiglcnstruktur• und Arbeirsmarklpolilik 
Vgl. Nr. 66 

73. Arbeil5markl und Arbeitslosigkeit 

XI. Bewußtsein von Arbeilern und Ingenieuren 
Vgl. Nr. 13 . 

'74. Eir.s1ellung von Jugendlichen zu Leistung, Schu-
le, Arb:i1, Arbei1slosigkei1 

Proj. 

Proj. 

"'75 . ldentiiat und soziale Mobilität: Untersuchung Diss. 
der geschichtlichen Bewegung von Identitätsfor-
men in der bürgerlichen Geselbchaft hinsicht-
lich des Bezugsproblems der Mobilität. 

"'76. Arbe.itsidentifikarion von Arbeitern und Ange- Interview, projektive Tech- Proj. 
stellten: Uniersuchung aller Aspekte einer nicht- niken 
instrumemel1en Einstellung zur Arbei1 im ,Span-
nungs•.:rhältnis' zur Lohnarbeit 

*77. Soziale Dcutungsmuster in der Arbeicerschaft; narratives Interview Proj. 
Rekom1 ruktion der internen Logik von Deu- Diss. 
1ungsmustcrn, Gegens1andsbereiche, Familie 
und Erzi..:hung, Arbei1splatzsi1ua1ion, politi-
sch~ und gtsellschaftlichl!S Bewußtsein 

trd. Forschungs - Projekt-
schwerpunkt der TU 
Berlin 

beantr. Fachgebiet Berufliche 
Sozialisation am Insci-
tut für Bildungs- und 
Gesellscha flswisscn-
schaftcn der TU Berlin; 
DFG·Einzelförderung 

lfd . Wirtschaf1s- und Sozial- Auswahl: H.Seifen, Arbeitslosigkeit -Argu-

lfd. 

abge· 
schlos. 

lfd. 

wisscnschaf1lichcs lnsti- mente und Scheinargumente, in: Gewerkschaft. 
tut d. DGB, Düsseldorf Mona1shefte 12, 1977: ders .• Zur Kontroverse 

um die ArbeitszeitverkUrzung, in: WSI-Mittei-
lungen, 4, 1977 

Deutsches Jugendinsti-
tut München 

Institut für Bildungs- u. 
Gesellschaftswiss. der 
TU Berlin 

Österreichisches Institut 
f. Berufsbild.forschung 

Lehrstuhl f. Soziologie. 
insbes. Arbeitssoziolog. 
Univ. Donmund 

Damme, Deutschmann, Holling, Erziehung zu 
beruflicher Mobililä!. Ein Beitrag zur Sozial-
psychologie mobilen Verhaltens. Hamburg und 
Berlin 1976 

_, 
LI, 
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--78. Mitbestimmung und Arbei1erbildung: Untersu- Gruppendiskussion, halb- Proj. 
chung des Wissensstandes und der lnforma- standardisiert es. Interview, 
1ionsgewinnung der Arbeiter übi:r Mitbcstim- narratives Interview 
mung und ihrer Interessen daran 

,9_ A uswirkun·,!cn dt·r Wirtschaftskrise auf das Re- lnien·iew Proj . 
wuß1sein vÖn lng:nieuren 

-SO. leistunr-~;.:ntlohnung und gewcrkschaflliches Befragung (vollstandardis. Proj. 
Vcrhah1.:n: Vergleich der Auswirkungen ver- Interview) Diss. 
schieden~r !eist ungs- und ergebnisbezogener 
Entlohnungsmethoden auf die Wahrnehmun-
gen, Beuneilungm, Erwanungcn hinsichtlich 
verschit:dt:ner betrieblicher und gewerkschaflli-
cher Probleme (Tarifpolit ik, Arbeit dt::s Be-
1ricbsra1 s, Arbd1 ~bcJnspruchung, e,c.) 

-SI. S1ruk1uranalylischL- Untt:rsuchung der Einstel- Befragung 
lung von Arbeitnehmern zur ökonomischen Ar-
beiLspla11..sicherhc.;it 

XII. GeMe·erkschaflliche Bildungsarbeit 
Vgl. Nr. 20 

82. Psychologie für die gewerkschaftliche Praxis: 
Aufarbeitung gewerkschaftlicher Bildungskon-
zeptionen, experim 1:ntdle Untersuchung ge-
werkschaftlich ~elevanter Fragestellungen, Ent-
wicklung, Durchführung und Evalua1ion von 
Gewerkschaft sseminaren 

•sJ. Theoretische Probkmc der Lernpsychologie: Lernexperimem 
Zur logischen und h istorischen Bestimmung des 
menschliche-n Lerne ns. mi1 c.-inem Anwendungs-
\"Crsuch der Theorie der etappenweisen geistiger 
Handlungen in d er gewerkschaftlichen Bildung-
sart-eil. 

Proj. 

Diss. 

lfd . 

lfd . 

lfd . 

lfd. 

Institut fur Soziologie, 
Fernuniv. Hagen 

Hochschule für Wirt-
schafl und Polit ik, 
Hamburg 

Fakultät für Soziologie, 
Univ . Bielefeld; Hans-
Böckkr-Stiftung in Zu-
sammenarbeit mit der 
JG Chemie 

Auswahl: L.Kißler. lnnerbelriebliche Kommu-
nikation und Belegschaftspa rtizipation, in: 
Bartölke u.a. (Hg.). Arbei1squal ität in Organi-
sationen, Wiesbaden 1978, S.219ff. ; 
ders .. , Der lndustriebe1ricb a ls Lernfeld fUr 
Partizipation, Referat auf dem 18. Dt. Soziolo -
gentag, Bielefeld 1976 

Projektgruppe „Psy- Auswahl: $.Greif, Diskussionst ra ining, Salz-
chologie filr die gewerk· burg 1976; \1.Frese,M.Kolakovic , Verhand-
schaftliche Praxis" a m lungsfOhrung für Betriebsräte. In: Wirtschaft 
Institut für Psychologie und Wissen. Heft l , 1976 
des Fachbereich!- 12 der 
FL. Berlin 

a bgc- Fachbere ich 1, Eriie- 8 .Wilhclmer, In : Kritische Psychologic(II) . Ar-
schlos. hung und Sozialisation gumem Sonderband AS 15, Berlin 1977 

der Carl - von - Orsicls-
ky - Univers. Oldenburg 
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84. Zur politischen Bi\dungsarbci1 und zum politi· Empirische Befragung 
tch..:n B..:wußtscin u.a. in Abhängigkeit vom Ar-
bci1spla1z 

wie Nr. 83 

XIII. Wi.~,enschafllich•lechnischer Forlschrill und die Veränderung von Arbeitsanforderungen und Qualifikalionen 

'"35. Automation und Arbcitsbi:dingungcn: Zum Zu- Einzel· und Gruppeninter· Proj. Psychologische lnstituw 
,c;;ammenhang von objekLivcn Arbeilsbcdingun- vicws. Beobachtungen und 1c der Univ. Kopenha-
gen und subjektiven Reaktionen wie psychische Quellenanaly~e gen und Roskilde 
Wirkungen von Belas1ungen , Arbeits1.ufrieden-
heit, Stress, Krankheit, Bewußtsein und Mög-
lichkeiten ix·rsönlicher Entwicklung und ldenti· 
tät in der Arbeit 

-&6. Technologische Entwicklung und Veränderung Diss. 
der A.rbcitstätigkei1en: Gcsetzmäßigkei1en der 
Prodttktivkraftentwicklung, Rolle und Funk-
tion der menschlichen Arbeit und Qualifikation~ 
sentwicklung 

'07. Sauarbeit und Architektenausbildung: Bestim- Pilotstudie; offene Einzel- Proj. 
mun~ der ökonomischen und technisch- und Gruppeninterviews; 
organisatorischen Bedingungen und der Ver- Befragung: Expertenge-
laufsformen von Rationalisierungsprozesst:n in spräche; Beobachtungen 
d!.!r Bauproduktion und vergleichende Unlersu-
chung der Arbd1sbedingungc:n 

~8. Arbeitsbc:dingunscn von Technischen Angestell-
tc.:n unter dem Einnuß von Rationalisierungs-
maßnahmen 

lfd. 

DFG-Projek1 Beiricbl. 
Sozialisation 

H umanisicrung der AI~ 

bei, -Projek1 des BMFT 
im Fachbereich Archi-
tektur der Fachhoch-
schule Dortmund 

gepl. vgl. Nr. 53 

-S9. Instandhaltungsarbeit: Rationalisierung im ln-
standhal1unr.ssdtor und Auswirkungen auf Ar-
beit fhcdingungen und Arbeit.c;;bewußtsein 

Proj. lfd . Forsch.Proj. ,lns<and-
haltung' am lnstilut für 
Soziologie im Fachbe-
reich 11 der FL1 Berlin 

A.Barfod, V.Borg, H.Colling, E.Jör~ensen u. 
J<.Skinhoj, Aurom;irion og Arbeidsmiljö. 1977 

Auswahl: J.Hund, Produktivkrafwntwicklung, 
Qualifikation~anforderungen und neue Formen 
der Arbeitsorganisation. Jn: Argument Sonder-
band AS 14, Berlin J 977 

P.Eglseder, IV.Jäger, R.Stefaniak, Bauarbeit 
und Architektenausbildung, Wei1erbildung und 
Studienreform. 1978 

~O. Humanisierung der Arbeit swelt: His1orische 
Entwicklung betrieblicher Arbeitsorganisation; 
Untersuchung der !echnisch-organisatorischen 
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